




Die auf dem Sterbebette der Gerechten

geſchafftige Gute der Vorſicht
Wollte, 5

Als dem
Hochehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

cen

inrich Muguſt
ceSopfftrt,

der Gottesgelahrheit u. Metaphyſik oſfentlichem
Lehrer auf dem Hochfurſtl. Anhalt. Akadrmiſchen

Geſamt-Gyminaſio und hochverordnetem Paſtor
bey der Kirche zur heil. Dreyeinigkeit

Nach deſſen am ziſten Auguſtmonats des 175 3ſten Jahres erfolgten ſel. Ableben

Am ten Weinmonats in dieſer Kirche eine

Geichenpredigt und Vtandrede
gehalten wurde

Ju Betrachtung ziehen
Ein durch deſſeltzen Tod ſchmerzlich gerührter Freund

und Votter
Johann Heinrich Rungius

Paſior zũ Wertlau und Jntricho.

Zerbſt,Gedruckt bey Chriſtian Bohmen, des Hochfurſn. Anhalt. GeſamtGymn.

Akadem. Buchdrucker.
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ehova, Schopfer, G O⁊ /ader Welten HERR und Meiſter,

J

Noch kauum eein  Wiederhall; ſtets bleibſt du, der du biſt,

Kein Weſen findeſt du das, GOTT! dir ahnlich iſt.
J

J

iit Stralt eine Weisheit vor, die das umſchrankte Wiſſen
Du biſt groß durch dich ſelbſt; aus allen deinen Schlußen

f

J Der Creatur nicht faßt. Dein Wink regiert die Welt,J

il

u.

ur Du ſchaffſt, erhaltſt, zerſtoſt, das  wags ſie in ſich halt.
n Der Menſch, dein Meiſterſtuck, das unſer Erdball traget,

a Entſtehet, wenn du ſprichſt, und wenn die Stunde ſchlaget,

b J 12



ESo lebt, ſo glaubt, ſo kampft, ſo ſtikbet ein Gerechter,

Mich dunkt, ich hore noch die ſein

Die du, o Ewiger! nach weiſem Rath. heliebt,“

So ſtirbt der, den du ſchuffſft. Der, ſo ſich dir ergiebt,

Lebt, handelt, denkt, und glaubt, und ſtirbt nach deinem Willen,

Zur Ehre lebt' er dir; die Pflichten zu erfullen,
JWoju Vernunft und Schrift ihn gegen dich verbaad

Nur darum war er da', und deine ſtarke Hand J
War lebend ſeine Kraft, und ſterbenh ſeine Stutze.

J 1Hier liegt er halb entſeelt, ein Byandrvo fremder Hite

Verzehrt das  Mark, und tragt den Tod. dem Herzen  zu;
Und doch bleibt er gkſett. Mein Schopfer., rette du,

Ruft dieſer Glaubige; der wachen Vorſicht Gute

Hort, ſtarkt, und ſteht ihm bey; mit ruhigem Gemuthe,
Mit heiterm Angeficht erwartet er den Tod,

Den Tod, den GOTJ. verhangt. Denn in der Seelennoth
In ſeiner Todesangſt ſieht er' den Schopfer wachen,

Den Schopfer, der ihn liebt. Nichts kaun ihn wankend machen,

Nichts aimmt ihm ſeinen Muth; er glaubt, er kampft, er ſiegt,

Er ſiegt durch JEſu Blut, das noch am Oelberg liegt.

So ſtarb ein Topffer auch; ſchweigt neidiſche Verachter,

Ihr habt Jhn nicht gekannt, Jhn, dieſen Knecht des Herrn,
Der ſeinem Heiländ treu, der reinen, Wahrheit Kern

5—So klar, als gründlich ſets dewiſſenhaft verkundigt,

Der aller Herz geruhrt, die wider GOTD geſündigt,

Der Spotter Lehrgebau durch Schluß und Grund gerſtort,

Und nach Vernuuft und Schrift das Vbikndes Herrn gelehrt.

Der das Verborgene deß Vetns veutuch dannte,tt 3

Jn aller Herzen dringt, und durch Beweis und Grund

Den VBepfall ſich erzwingt, uns grundlich uberzeuget,

Den Einwurf deutlich hebt, daß jeder Spotter ſchweiget.

Je



Er kannte Amt und Pflicht, und that, was ſie befahl,

Er ſtand der Kirche vor, ſo, wie dem Horerſaal.

EsS erwaiſtes Gllteshaus va liegt Er nun verblaſſet,

Dein Topffer liegt erblaſſt; Verluſt, den anankaum faſſet,

Da man zu viel verliert. Der Lehrer: Schnſuck und Zier,

Ein Mann von Grundlichkeit, groß, ohne Ruhmbegier,1

Der ſtrengſten Tugend Freund ein Mann ſeltnen Gabt; Se, E

Dieß alles wird ſo fruh, ſo unnerhöfft begraben.
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atG Schmert lo banget Gthuen kahſe urine Bruſt durch

J drinot,
Mein Auge weinend macht, und es zu Thranen zwingt,

Mein beſter Freund iſt todt; was Aann ich mehrers ſagen

Alagt nur, und ſeufttg: ndr arer ie Yubi recht gitlagemz
Klagt allt wehmuitgrole us balagt,
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